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Für Interessierte gibt es eine Vielzahl von Informationsmöglichkeiten. 
� Foto: Greisberger

Massive Ernteausfälle 
bei Obst und Gemüse

Futtermittelplattformen, 
Webinare und Fachinfos 
Hilfestellungen für Betroffene

Die kaum unterbrochene Hit-
ze- und Trockenperiode setzt 
auch dem österreichischen 
Obst- und Gemüsebau mas-
siv zu. Nach Einschätzung der 
Branchenverbände werden im 
Obstbau Ertragsverluste von 
rund einem Drittel erwartet, 
im Gemüsebau liegen die pro-
gnostizierten Einbußen durch-
schnittlich bei 45 Prozent. 

Besonders betroffen sind 
Obstkulturen in den östlichen 
Anbaugebieten. Sonnenbrand, 
Hitzeschäden und eine gerin-
gere Fruchtgröße reduzieren 
die Erträge deutlich. Bei Ho-
lunder werden Ausfälle von 
über 50 Prozent befürchtet. Zu-
dem sterben zunehmend Obst-
bäume und ganze Junganlagen 
aufgrund der Trockenheit ab. 

Bewässerung reichte 
nicht aus 
Auch im Gemüsebau führen ex-
treme Temperaturen zu Wachs-
tumsstörungen, Schädlings-
druck und Qualitätsverlusten. 
Ohne Bewässerung kommt es 
vielerorts zu Totalausfällen. 
Trotz vorhandener Bewässe-
rungssysteme steigen die Kos-
ten für Wasserförderung, Ener-

gie und Arbeitsaufwand erheb-
lich. Die Mehrkosten werden 
auf 300 bis 700 Euro je Hektar 
geschätzt. 

Der Österreichische Bran-
chenverband für Obst und Ge-
müse (ÖBOG), der Bundesge-
müsebauverband und die Land-
wirtschaftskammer Österreich 
forderten daher in einer Aussen-
dung Mitte August rasche Hilfe 
und Unterstützung bei den ge-
stiegenen Bewässerungs- und 
Betriebsmittelkosten zur Absi-
cherung der Produktion sowie 
mittel- und langfristige Investi-
tionen in Wasserinfrastruktur, 
Risikovorsorge und Maßnah-
men zur Klimaanpassung, um 
die heimische Obst- und Ge-
müseproduktion im Sinne der 
Versorgungssicherheit für die 
Zukunft abzusichern.

„Die heuer verstärkt spürba-
ren Folgen des Klimawandels 
zeigen einmal mehr, dass Ri-
sikovorsorge und Schutz der 
Kulturen unverzichtbar sind. 
Ebenso fordern wir den Handel 
auf, heimisches Obst und Ge-
müse zu fairen Bedingungen 
abzunehmen und die regiona-
le Produktion zu stärken“, er-
klärte ÖBOG-Obmann-Man-
fred Kohlfürst.

Um Bäuerinnen und Bauern 
bestmöglich in dieser herausfor-
dernden Zeit zu unterstützen, 
hat die Landwirtschaftskammer 
Österreich ihre vielfältigen Ser-
vice- und Informationsangebo-
te gebündelt. Unter www.lko.
at/trockenheit2026 sind neben 
zahlreichen Fachbeiträgen und 
Unterstützungsmaßnahmen 
auch Futtermittelplattformen zu 
finden, die derzeit stark nachge-
fragt sind. Die LK-Futtermittel-
plattform ist unter www.lko.at/ 
futtermittelplattform erreichbar 
und bietet einen unkomplizier-
ten Weg, Angebot und Nachfra-
ge zu vernetzen.

Webinare können 
nachgesehen werden
Zum Thema „Futtermangel – 
was Tierhaltungsbetriebe jetzt 
tun können“ haben die LK 
Niederösterreich und die LK 
Steiermark jeweils ein Webi-
nar veranstaltet. Darin gaben 
Fachleute konkrete Hinweise, 
welche Maßnahmen jetzt sinn-
voll sind – von der Sanierung 
dürregeschädigter Flächen 
über die Futterkonservierung 
bis zur Sicherung der Futter-
versorgung im Stall. Unter die-
sem Link kann auch der Pod-
cast „Grundfutter wird knapp – 

was jetzt?“ der Forschungs-
anstalt Raumberg-Gumpen-
stein nachgehört werden. Karl 
Wurm, Fütterungsberater der 
LK Steiermark, gibt darin kon-
krete Tipps.

Gleichzeitig bietet die Bil-
dungsoffensive „Landwirt-
schaft.Klima.Fit“ Bäuerinnen 
und Bauern mit 163 konkre-
ten Handlungsempfehlungen 
für Acker- und Grünlandbau 
sowie die Rinder- und Schwei-
nehaltung Unterstützung zur 
Klimwandelanpassung ihrer 
Betriebe. Die Maßnahmen, 
die von kleinen Veränderun-
gen in der Wirtschaftswei-
se bis zu großen Investitio-
nen – etwa für einen klima-
gerechten Stall – reichen, ste-
hen kostenlos auf der Website 
www.klimafittelandwirtschaft.
at zur Verfügung und sind auf 
dem YouTube-Kanal Landwirt-
schaft.Klima.Fit abrufbar. Da-
rüber hinaus stehen die Be-
raterinnen und Berater der 
Landwirtschaftskammern bei 
Fragen gerne zur Verfügung. 

 
Alle Informa-
tionen und 
Webinare unter 
www.lko.at/
trockenheit2026

Zahlreiche Obstbäume sterben aufgrund der Hitze ab (hier Holunder). 
Trotz Bewässerung kommt es bei Gemüse zu erheblichen Schäden.

Dürre: Erleichterungen bei Förderungen 
Aufgrund der außergewöhnlichen Situation im Jahr 2026 hat das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 
Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft Erleichterungen in der Förderungsabwicklung beschlossen.

Ernteverpflichtung
Laut ÖPUL- und AZ-

Richtlinie ist für den 
Erhalt von Prämien die Durch-
führung einer Ernte von Acker-
kulturen auf zumindest 85 % 
des Schlages erforderlich. Für 
betroffene Betriebe in folgen-
den Ackerbau-Gebieten wird 
die Dürre 2026 als höhere Ge-
walt anerkannt. Kann wegen 
der Dürre nicht geerntet wer-
den, bleibt die Prämie trotz-
dem erhalten. Eine Meldung 
bei der AMA ist für Betriebe in 
den untenstehenden Gebieten 
daher nicht notwendig:
	nBurgenland: gesamtes Bun-

desland
	nNiederösterreich: alle Bezir-

ke außer Waidhofen/Ybbs und 
Lilienfeld (da Ackerflächen in 
untergeordnetem Ausmaß)
	nOberösterreich: Eferding, 

Grieskirchen, Kirchdorf, Linz, 
Linz-Land, Perg, Steyr, Steyr-
Land, Urfahr-Umgebung, Wels 
und Wels-Land
	n Steiermark: Graz, Graz-Um-

gebung, Hartberg-Fürstenfeld, 
Leibnitz, Südoststeiermark 
und Weiz
	nWien: alle Bezirke

Für Flächen außerhalb der Ge-
bietskulisse ist weiter ein ein-
zelbetriebliches „Höhere Ge-
walt“-Ansuchen möglich.

Begrünung
Bei den ÖPUL-Maß-

nahmen „Begrünung 
von Ackerflächen – Zwischen-
fruchtanbau“, „Begrünung 
von Ackerflächen – System 
Immergrün“, „Erosionsschutz 
Wein, Obst und Hopfen“ und 
„Erosionsschutz Acker“ wer-
den wegen der derzeit vieler-
orts trockenen Witterungs-
bedingungen heuer keine Be-
anstandungen ausgesprochen 
werden, wenn eine ordnungs-
gemäße Begrünungsanlage er-
folgt ist, jedoch der Feldauf-
gang keine Flächendeckung 
erreicht. Dafür muss in ganz 

Österreich keine Meldung er-
stattet werden, der Sachver-
halt wird automatisch als hö-
here Gewalt anerkannt.

Bei der Maßnahme „System 
Immergrün“ können die fest-
gelegten Fristen zur Anlage ei-
ner Zwischenfrucht (30 Tage) 
oder Hauptfrucht (50 Tage) 
überschritten werden, wenn 
ein Anbau pflanzenbaulich 
aufgrund der Dürre keinen 
Sinn macht bzw. technisch 
aufgrund der Bodenbeschaf-
fenheit oder sonstiger Widrig-
keiten gar nicht möglich ist.

Im Falle von Zwischen-
früchten hat die Anlage bei 
abfrostenden Mischungen je-
doch weiterhin bis spätestens  
20. September und bei über-
wiegend winterharten Begrü-
nungen bis spätestens 15. Ok-
tober zu erfolgen. Auch die 
Mindestanlagedauer von 42 
Tagen ist bei Zwischenfrüch-
ten einzuhalten.

N u t z u n g s h ä u f i g -
keit bei Acker-Bio-
diversitätsflächen  

(UBB und Bio)
Zusätzlich zur bereits er-

möglichten vorzeitigen Nut-

zung von Acker-Biodiversi-
tätsflächen ist heuer auch eine 
dritte Nutzung zulässig. Die 
Flächen mit dritter Nutzung 
müssen entweder bereits mit 
dem Code OPUBB oder OP-
BIO codiert sein oder mittels 
Korrektur des Mehrfachantra-
ges 2026 nachcodiert werden. 
Eine UBB- bzw. Bio-Prämie für 
die betroffenen Flächen wird 
nicht gewährt. Die Direktzah-
lung und die Ausgleichszulage 
werden ausgezahlt.

Freigabe von Flächen 
mit Nutzungstermi-
nen bei den Maßnah-

men „Naturschutz“
Seit dem 12. August dürfen 

Flächen in der Maßnahme 
„Naturschutz“ genutzt wer-
den. Dies gilt unabhängig da-
von, welcher Nutzungstermin 
in der Projektbestätigung an-
gegeben ist, und unabhängig 
davon, ob es sich um die erste 
oder zweite Nutzung handelt. 
Eine Anpassung der Projektbe-
stätigung ist dafür nicht erfor-
derlich. Die für die betroffenen 
Flächen ausgewiesene Prämie 
wird trotzdem gewährt. 

Verkürzte Haltedau-
er bei der Maßnahme 
„Erhaltung gefährde-

ter Nutztierrassen“
Für das Antragsjahr 2026 ist 

die Haltedauer für Tiere der 
Maßnahme „Erhaltung ge-
fährdeter Nutztierrassen“ nur 
bis einschließlich 31. August 
(anstatt 31. Dezember) einzu-
halten. Die Prämie wird daher 
auch gewährt, wenn Tiere ab  
1. September vom Betrieb abge-
hen. Erforderliche Meldungen 
zu Tierabgängen sind bis zum 
31. Dezember 2026 weiterhin 
innerhalb von sieben Tagen 
online an die AMA zu übermit-
teln. Nachbesetzungen müs-
sen nach dem 31. August heuer 
nicht mehr gemeldet werden. 

Tierwohl – Weide
Auch im Rahmen 

der ÖPUL-Maßnahme 
„Tierwohl – Weide“ wird die 
besondere Situation der außer-
gewöhnlichen Trockenheit bei 
Kontrollen entsprechend be-
rücksichtigt. Das heißt, wenn 
auf Weideflächen wegen der 
Dürre weniger Futter zur Ver-
fügung steht, muss heuer 
nicht zwingend der überwie-
gende Grundfutterbedarf über 
die Weide gedeckt sein. Eine 
Meldung hierfür ist nicht not-
wendig. Damit ein Tag aber 
als „Weidetag“ berücksichtigt 
werden kann, muss die Be-
weidung auch in Zeiten der 
Trockenheit über einen we-
sentlichen Teil des Tages erfol-
gen. Weideunterbrechungen, 
d. h. Tage ohne Weidegang, 
sind tagesaktuell zu doku-
mentieren und zählen nicht 
als „Weidetag“ im Rahmen 
der Maßnahme „Tierwohl – 
Weide“.

Detaillierte Erläuterungen zu den 
geltenden Förderverpflichtungen 
der ÖPUL-Maßnahmen können 
unter www.ama.at nachgelesen 
werden. 

Kulturhanffeld mit schwachem Wuchs � Foto: Stattler
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